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3Dinge, die ich im
Vogelsbergkreis
heute wissen muss:

1 Stern-Polka
Punktlandung: Die Hessische
Landjugend hat ihre Wette ge-
gen Landwirtschaftsminister
Ingmar Jung nicht nur gewon-
nen, sondern zugleich für
Volkstanz und Zukunft der
heimischen Landwirtschaft ge-
worben. Seite 16

2 Auszeichnung
Ingrid Kober wird bei der ers-
ten Jahreshauptversammlung
des noch jungen Vereins Als-
felder Christkindwiegen zum
Ehrenmitglied ernannt.

Seite 16

3 Zentrum
Verwaltung und Planer spre-
chen bei einem gemeinsamen
Treffen über eine Attraktivie-
rung und bessere Wege in die
Homberger Innenstadt.

Seite 19

Guten Morgen,
liebe Leser!
Einer meiner Lieblingsleser
hat mich angepflaumt: Er lese
ja gerne, was ich so schreibe,
aber sobald er etwas vom
Leihhund lese, schalte er ab.
»Keine Chance!« Ich war so
verdattert, dass ich nachher
nicht mehr wusste, woher sei-
ne Abneigung gegen meine
Hunde-Glossen rührt. Dabei
gebe ich mir doch so viel Mü-
he. Und meine Hunde-Glossen
haben immer ein Happy End,
was nicht bei allen Tierge-
schichten so ist. Mir fällt eine
Tauben-Geschichte ein. Viel-
leicht interessiert sich der
Lieblingsleser dafür. Er kommt
aus der Provinz, da züchten al-
le Tauben. Die Episode ist sti-
listisch sehr fein gearbeitet,
eine auf irritierende Weise
funkelnde Miniatur. Ich ent-
nehme sie dem Roman »Belei-
digung dritten Grades« von
Rayk Wieland. In dem Roman
geht es um historische Pisto-
lenduelle, um »die Kulturtech-
nik des zivilisierten gegensei-
tigen Totschießens«. Gleich zu
Beginn schießt »eine graue Al-
lerweltstaube schräg über den
grauen Allerweltshimmel.
Kühn wäre es zu behaupten,
man wisse, wohin sie flog. Ei-
nige wollen gesehen haben,
dass sie zur nahegelegenen
Rotunde der Weltzeituhr flat-
terte, wo sie kurz vor fünf auf
Paris schiss. Später soll sie, in
einem weiten, reichlich unent-
schlossenen Bogen, unterwegs
zur Glaskuppel des S-Bahnhofs
gewesen sein, nicht nach
rechts und nach links schau-
end, auch nicht nach hinten.
Als sie in einem letzten
Schwenk den Flug verlang-
samte, um auf der Kuppel zu
landen, stürzte ein Wanderfal-
ke heran, packte sie und raste
mit ihr, die in seinen Fängen
zuckte, Richtung Rathaus da-
von. Die Turmuhr schlug de-
zent und mahnend.« Wie ge-
sagt: Die Leihhund-Glossen ge-
hen besser aus. jw

(K)ein Joint zum Essen
Ob Tabak-Zigarette oder
Joint, für beides gibt es in
der Gastronomie gesetzli-
che Vorgaben. Theoretisch
ist derzeit in allen Raucher-
bereichen von Restaurants,
Kneipen oder Biergärten in
Hessen auch der Cannabis-
konsum erlaubt. Doch die
Betreiber dürfen dies auch
verbieten. Nachgefragt bei
Biergärten in Alsfeld, Fel-
datal, Homberg und Ber-
muthshain, ob dort Kiffen
erlaubt ist.

VON SOPHIE RÖDER

Seit dem 1. April ist Canna-
biskonsum in der Öffent-

lichkeit unter bestimmten Vo-
raussetzungen gestattet. Das
hat auch Einfluss auf die Gas-
tronomie. Denn der Cannabis-
konsum ist per Gesetz dort ge-
stattet, wo nach den hessi-
schen Vorschriften auch das
Rauchen in der Gastronomie
erlaubt ist. Beispielsweise in
ausgewiesenen Raucherbars
oder Biergärten.
Doch die Gastronomen ha-

ben vor Ort das letzte Wort,

wie auch der DEHOGA Landes-
verband von Hessen infor-
miert. »Jeder Gastronom darf
aufgrund seines Hausrechts
den Gästen den Konsum (von
Cannabis, Anm. der Red) auch
in Raucherkneipen verbieten.
Das gilt auch in der Außengas-
tronomie«, schreibt der Lan-
desverband. So können die
Gastwirte und Kneipenbesitzer
individuell auf ihre Gäste ein-
gehen. Auch die hiesigen Bier-
gärten haben unterschiedliche
Entscheidungen getroffen.
»Wir stehen dem Ganzen of-

fen gegenüber«, sagt Markus
Nuhn aus der Kneipe und dem
Biergarten »Zum Kotte« in Als-

feld. Das heißt: Aktuell ist es
im Biergarten, der sich nun-
mal an der frischen Luft befin-
det, erlaubt. Bisher sei es noch
nicht so oft vorgekommen. »Es
haben ein, zwei Kunden ge-
fragt, ob sie das dürfen«, sagt
Nuhn. So lange es in dem Ma-
ße bleibe, bleibt es erlaubt.

Falls der Andrang mehr wer-
de, müsse man schauen, wie
man es dann umsetzte.
Generell soll es im Außenbe-

reich des »Kotte« erlaubt blei-
ben, allerdings müsse man
auch darauf achten, dass es
die anderen Gäste nicht störe.
»Dann müssen wir vielleicht
die Tische anders stellen, aber
erstmal lassen wir es auf uns
zu kommen«, sagt Nuhn.
Eine ähnliche Einstellung

gibt es in der Gaststätte »Pit«
in Feldatal. Der Innenbereich
gilt nach wie vor als Nichtrau-
cherbereich – unabhängig da-
von, ob es sich um Nikotin
oder Cannabis handelt. Und
für den Außenbereich sagt Ste-
fan Rauch: »Das kann jeder
halten, wie er möchte.«
Schließlich ist es an der fri-
schen Luft.
Etwas anders

sieht das Andreas
Däsch vom »Deut-
schen Haus« in Gre-
benhain-Ber-
muthshain. »Bei
uns ist das
auf dem
Grundstück
nicht erlaubt, auch
nicht im Biergar-
ten.« Denn zu ihren Be-
suchern gehören auch

Familien mit Kindern, und da-
her mache er von seinem
Hausrecht Gebrauch. »So lange
Kinder in der Nähe sind, ist es
hier verboten.«
Das entspricht auch den ge-

setzlichen Vorgaben, dass »in
unmittelbarer Gegenwart von
Minderjährigen« kein Canna-
bis konsumiert werden darf.
Wobei nicht genau definiert
sei, wie der DEHOGA Landes-
verband informiert, was unter
unmittelbarer Nähe in der
Gastronomie zu verstehen ist.
Seit der Legalisierung von

Cannabis sei es im »Deutschen
Haus« schon vorgekommen,
dass sich manch ein Gast un-
gefragt einen Joint angezün-
det habe. Diesen habe Däsch
dann freundlich gebeten,
währenddessen das Grund-
stück zu verlassen, und da-
bei zum Beispiel einen klei-
nen Spaziergang zu ma-

chen. Danach dür-
fen die Gäste aber

wieder zurück auf
ihre Plätze.
Auch Wilhelm Otto
Arnold vom Hom-
berger Gasthof

Hainmühle steht dem
Thema Cannabis-Konsum ab-
lehnend gegenüber. Der In-
nenbereich ist generell ein

Nichtraucherbereich, im Au-
ßenbereich ist das Rauchen
von Nikotinzigaretten gestat-
tet, jedoch nicht von Canna-
biszigaretten. Bisher sei noch
keiner seiner Gäste auf die
Idee gekommen, dort Canna-
bis zu konsumieren. »Bei uns

kommen eher Touristen, Wan-
derer und Sportler vorbei, wo
Rauchen wahrscheinlich kein
Thema ist.«

Theoretisch ist der Konsum von Cannabis seit April in Biergärten erlaubt. Praktisch kann das jeder Betreiber selbst entscheiden. FOTOS: IMAGO
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INFO

Hinweisschilder
Damit es für die Gäste ersichtlich
ist, ob im Raucherbereich nur
der Tabakkonsum oder auch
Cannabis erlaubt ist, bietet der
DEHOGA Landesverband Hessen
seinen Mitgliedern entsprechen-
de Hinweisschilder zum Downlo-
ad an. smf

Auf Abschiedstournee
Landrat Manfred Görig scheidet als Aufsichtsratsvorsitzender des Kreiskrankenhauses aus

Alsfeld (pm). Nach zwölf Jah-
ren ist Schluss. »Der Abschied
bereitet mir große Wehmut –
auch wenn es zuweilen he-
rausfordernde Zeiten waren«,
sagte Landrat Manfred Görig
(SPD) im Rahmen seiner letz-
ten Sitzung als Aufsichtsrats-
vorsitzender des Kreiskran-
kenhauses in Alsfeld.
»Das Krankenhaus ist für die

Region und für Alsfeld unver-
zichtbar«, so Görig. »Es war
mir in meiner Amtszeit ein
Anliegen, das Haus nach Kräf-
ten zu unterstützen und mit
wichtigen Investitionen die
medizinische Versorgung der
Region zu stärken«, unter-
strich Görig. Zunächst habe
das Augenmerk dabei auf der
medizinischen Ausstattung ge-
legen. Mit dem Neubau im
kommenden Jahr gehe man
den nächsten logischen

Schritt. »Der Vogelsbergkreis
hat sich ganz klar zu seinem
Haus bekannt und der Kreis-
tag seinerzeit mit großer
Mehrheit die Weichen gestellt.
Wir brauchen unser Haus der
Grundversorgung in Alsfeld«,

so Görig. Er dankte nicht zu-
letzt auch dem Förderverein
für sein unterstützendes Enga-
gement.
Das Neubau-Projekt habe der

scheidende Landrat in den zu-
rückliegenden Jahren seiner

Amtszeit maßgeblich vorange-
trieben. Doch nun sei es an
der Zeit, es in verantwortungs-
volle Hände abzugeben. »Und
ich weiß, dass wir diese an der
Haus- und Kreisspitze haben«,
fügte er an. Die große Vertrau-

ensbasis zwischen Aufsichts-
ratsvorsitzendem sowie der
Geschäftsführung war es, die
anschließend Krankenhaus-
Geschäftsführer Volker Röhrig
lobte. »Landrat Görig blickt
auf eine lange Erfahrung zu-
rück. Er kennt das in der Regi-
on tief verwurzelte Haus und
ist ein loyaler Ratgeber. Ich
danke Ihnen von Herzen für
die gute Zusammenarbeit«,
sagte Röhrig. Er richtete den
Blick auf anstehende Heraus-
forderungen: Denn er freue
sich auf die Zusammenarbeit
mit der neuen Kreisspitze, die
das Krankenhaus für die Zu-
kunft wappnen werde.
Görigs Nachfolger Dr. Jens

Mischak (CDU) ergänzte: »Mit
dem Neubau sind wir für Als-
feld und Umgebung auf einem
sehr guten Weg in die Zu-
kunft,«

Die Aufsichtsratmitglieder bei der Verabschiedung am Krankenhaus (v. l.): Stephan Paule, Dr.
Jens Mischak, Volker Röhrig, Manfred Görig, Dr. Arno Wettlaufer, Patrick Krug, Ärztlicher Lei-
ter Dr. Steffen Lancee, Birgit Richtberg, KKA-Betriebsratsvorsitzende Silke Gonder-Kaksch, Vor-
sitzender des Fördervereins Holger Feick sowie Karl-Heinz Weicker und Manfred Haas. FOTO: KKA


